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dem Wunsch der SPD-
Fraktion im zuständigen 
Ausschuss vorstellen 
soll. 

Zur Debatte angemeldet 
ist außerdem eine Be-
schlussvorlage aus dem 
R e g i o n a l a u s s c h u s s 
Rahlstedt, hier hat die 
CDU gefordert an einer 
ausgerechnet an einem 
Schulweg gelegenen 
Ampel die Grünphase 
für Fußgänger zu verkür-
zen. 

Die SPD-Fraktion hat für 
die Sitzung der Bezirks-
versammlung im März  
drei Anträge eingereicht: 
Mit dem Debattenantrag 
„Integration funktioniert 
über die Sprache! Stadt-
teilmütter für Wandsbek“ 
soll die Übertragung des 
Stadtteilmütterprojektes 
für Wandsbek geprüft 
werden.  

Ein Antrag nimmt die 
Thematik der Beseitigung 

der Schlaglöcher nach 
dem langen Winter auf 
und fordert ausreichende 
Mittel zur Reparatur der 
beschädigten Straßen 
ein.  

Der dritte Antrag schließ-
lich befasst sich mit dem 
Wohnungsbau und den 
dabei notwendigen An-
passungen an den demo-
graphischen Wandel. 
Hierzu gibt es eine Agen-
tur für Baugemeinschaf-
ten, die ihre Arbeit nach 
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Liebe  
Wandsbekerinnen,  
liebe Wandsbeker 
 

Mit diesem Infoblatt bie-
ten wir Ihnen die Mög-
lichkeit, sich über unse-
re Arbeit zu informieren. 
Kommunalpolitik soll 
und muss die Lebens-
verhältnisse der Bürge-
rinnen und Bürger 
verbessern. Dies kann 
nur im Austausch mit 
Ihnen erfolgen. Damit 
wir Ihre Vorstellungen 
erfahren, bieten wir Ih-
nen mit dieser kleinen 
Veröffentlichung auch 
die Möglichkeit, mit uns 
in einen Dialog einzutre-
ten.  
 

Ihr Thomas Ritzenhoff 
(Fraktionsvorsitzender) 

Bezirksversammlung am 25. März 2010 
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Die SPD-Fraktion setzt sich dafür 
ein, dass die in anderen Städten 
gut funktionierenden Stadtteilmüt-
ter-Projekte auf ‚Wandsbek über-
tragen werden. Das Bezirksamt 
wird aufgefordert, dem zuständi-
gen Ausschuss über seine Bemü-
hungen in dieser Sache zu be-
richten.  

Auch in Wandsbek leben in 
Deutschland geborene und auf-
gewachsene Kinder, die trotz des 
Besuchs eines Kindergartens nur 
gebrochen Deutsch sprechen. Oft 
stammen diese Kinder aus Fami-
lien mit Migrationshintergrund, 
deren Eltern bereits in der zwei-
ten oder dritten Generation in 
Deutschland leben. Diese fehlen-
de Sprachkompetenz ist leider oft 
prägend für den weiteren Bil-
dungs- und Berufsweg der betrof-
fenen Kinder. Dabei fällt es gera-
de den Müttern dieser Familien 
oft schwer, soziale Kontakte au-

ßerhalb ihrer Community aufzu-
nehmen. Aufgrund der Sprach-
barrieren und von Ängsten und 
Vorbehalten sind sie für Sozialar-
beit und familiäre Beratungsange-
bote schlecht erreichbar. 

Eine bewährte Möglichkeit, die-
sen Problemen zu begegnen, ist 
das Stadtteilmütter-Projekt, das 
2004 im Bezirk Berlin-Neukölln 
erstmals und seitdem in weiteren 
Kommunen in und außerhalb 
Deutschlands erfolgreich durch-
geführt wurde.  

Bei der Umsetzung des Stadtteil-
mütter-Projektes in Berlin werden 
vornehmlich türkisch- und ara-
bisch sprachige Frauen ange-
sprochen, die selbst arbeitslos 
und Mütter sind, Interesse an ei-
ner entlohnten Tätigkeit haben, 
gut in ihrem Quartier integriert 
sind und über gute Deutschkennt-
nisse verfügen. Sie werden durch 

einen halbjährigen Qualifizie-
rungskurs theoretisch und prak-
tisch auf ihre Tätigkeit als Stadt-
teilmütter vorbereitet. 

In dem Kurs werden u.a. die The-
men Kita und Schule, Sprachent-
wicklung und Sprachförderung, 
Entwicklungsphasen des Kindes, 
Ernährung, Gesundheitsvorsorge, 
Suchtvorbeugung, Sexualent-
wicklung und -aufklärung, Erzie-
hung, Umgang mit Medien, Um-
welterziehung, Sport und Bewe-
gung, Rechte des Kindes, Hilfen 
für Familien im Kiez und die Ver-
hütung von Kinderunfällen behan-
delt. 

Die so ausgebildeten Stadtteil-
mütter nehmen anschließend 
Kontakt zu den schlechter integ-
rierten Familien auf und geben 
dort ihre erworbenen Kenntnisse 
im Rahmen ihrer aufsuchenden 
Arbeit weiter. 

Integration funktioniert über Sprache: Stadtteilmüt ter für Wandsbek 

CDU will kürzere Grünphasen 
für Schulkinder 

Zur Abwendung eines angebli-
chen Verkehrschaos in der Olden-
felder Straße in Hamburg 
Rahlstedt fordert die CDU-
Fraktion die Verkürzung der Grün-
phase der Fußgänger-Ampel an 
den dortigen Schulen. Mit Hilfe 
des Koalitionspartners FDP be-
schloss die CDU trotz massiver 
Kritik aller Oppositionsfraktionen 
eine Aufforderung an die Innenbe-
hörde, die Grünzeit für Fußgänger 
von acht auf 3,75 Sekunden (!!) 
zu verkürzen. Die SPD spricht von 
einer Gefährdung für Schulkinder 
und von verkehrspolitischem Irr-
sinn. 

„Einen derart unnötigen, unsinni-
gen und gefährlichen Antrag habe 
ich bislang nicht erlebt“, so Lars 
Kocherscheid, Regionalsprecher 
Rahlstedt und Verkehrsexperte 
der Wandsbeker SPD-Fraktion. 

„Hier wird grundlos die Sicherheit 
von Schulkindern aufs Spiel ge-
setzt, bewährte Standards sollen 
vom Schreibtisch aus herunterge-
fahren werden – das ist inakzep-
tabel.“ 

Auslöser für die heftigen Diskussi-
onen ist ein Antrag der CDU, der 
die Verkürzung der Grünphase für 
Fußgänger an einer sogenannten 
Bedarfsampel in der Oldenfelder 
Straße von jetzt acht auf künftig 
3,75 Sekunden fordert. Die CDU 
ist der Meinung, in diesem Be-
reich herrsche in den Morgenstun-
den Verkehrschaos und man kön-
ne diesem durch eine Verkürzung 
von Grünzeiten entgegenwirken. 
Belegt wird diese Ansicht mit ver-
schiedenen wissenschaftlichen 
Studien über Gehgeschwindigkei-
ten.  

„Nicht nur, dass man hier völlig 
unnötig Schulkinder gefährden 
will, auch der verkehrliche Nutzen 

erschließt sich nicht“, so Kocher-
scheid weiter. „Die Oldenfelder 
Straße ist weder eine Hauptver-
kehrsstraße, noch sind die Ver-
hältnisse hier so extrem, dass 
4,25 Sekunden Gewinn für Auto-
fahrer zu enormen Verbesserun-
gen des Verkehrsflusses führen 
würden.“ 

Die SPD kritisiert, dass Schüler 
der anliegenden Schulen, darun-
ter auch Grundschüler, ohne Not 
einer größeren Gefahr ausgesetzt 
würden. „Schüler sind nun einmal 
schlecht mit wissenschaftlichen 
Formen berechenbar. Sie gehen 
nicht immer unmittelbar bei Grün 
los und haben oft weitaus 
schlechtere Einblicke in den Ver-
kehr als Erwachsene“ bilanziert 
Kocherscheid. „Wir hoffen, dass 
die Innenbehörde diesem Irrsinn 
ein Ende macht. Schließlich sind 
wir hier mitten im Verkehr und 
nicht bei Laufwettbewerben auf 
einem Schulsportfest.“ 

Ampel-Sprint auf dem Schulweg? 


